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Die Migros an der Rallye21- für eine effiziente und intelligente Mobilität!
Statement von Herrn Hanspeter Gass, Präsident Genossenschaftsrat MIGROS Basel und Grossrat
In der MIGROS sind wir der Meinung, dass den vielen Worten auch Taten folgen sollen. Darum engagieren wir uns in der MIGROS für eine effiziente und intelligente Mobilität. Wie könnte man das besser demonstrieren, als mit einer Effizienzmeisterschaft wie der Rallye21. Und gewinnen wollen wir natürlich auch."

Die Publikumskategorie „Taten statt Worte“ - das effiziente M-Budget-Auto fährt mit
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Die Migros fördert die kombinierte Mobilität. Dies tut sie schon seit Jahren durch eine Zusammenarbeit mit Mobility. Das jüngste Kind dieser Zusammenarbeit sind die 75 M-Budget-Auto von Mobility. Das ermöglicht kombinierte und umwelt​freund​liche Mobilität zu günstigen Preisen und erst noch in einem kultigen Look. Das ist die Grundidee dieses Angebotes. 


An der Rallye21 sind die M-Budget-Autos in der Publikumskategorie „Taten statt Worte“ unterwegs. 100 Fahrerteams fahren in dieser Kategorie um den Sieg und machen gleichzeitig Werbung für die effiziente Fahrweise und die kombinierte Mobilität. Natürlich gibt es dabei auch tolle Preis zu gewinnen.

Übrigens tun auch die Migros-Mitarbeiter etwas: Sowohl für Geschäftsfahrten als auch für die private Nutzung fährt die Migros mit Mobility. Die Devise für nachhaltige Geschäftsfahrten lautet: Für lange Strecken den Zug, für kurze Strecken Mobility. 
Salat im Tank – der Bio-Gaslastwagen geht an der Rallye21
[image: image3.png]


Bei den Güter-Transporten setzt die Migros auf eine moderne, möglichst umweltfreundliche Lastwagenflotte, auf Bahntrans​por​te und regionale Produkte. Gerade beim Transport in die Filialen hat die Migros Zürich eine ideale Lösung gefunden. Grünabfälle aus den Filialen werden in einer Kompostanlage zu Biogas vergärt und als Treibstoff für die Lastwagen verwendet. Mit den 2'500 Tonen Biomüll der Migros Zürich könnten die Lastwagen eine Streck von 606'000 km zurück​legen (15 Mal um die Welt). So kann die Umwelt geschützt und Ressourcen geschont werden. Diese Lastwagen lösen auch gleichzeitig das Feinstaubproblem. Die Verbrennung im Gasmotor ist extrem sauber. Die Emissionswerte sind niedriger als die Euro5-Norm vorschreibt.
An der Rallye21 kann auch das Publikum seine Nase an den Auspuff des Bio-Gaslastwagen halten und sich von den sauberen Abgasen überzeugen.
Und Max ist auch dabei – die effiziente Art einzukaufen
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An der Rallye21 kann man Max, den neuartigen Einkaufswagen ausgprobieren. Max ist Einkaufs​wagen, Transportmittel und Velo​anhänger in einem – und noch viel mehr. Mit wenigen Handgriffen ver​wandelt sich das Multitalent vom einem ins andere. Max erleichtert das Einkaufen und den Trans​port - ob zu Fuss, mit dem Velo oder mit den öffentlichen Verkehrsmitteln. 


Die Migros möchte ihren Kunden für den Einkauf anspre​chen​de Möglichkeiten bei der Verkehrsmittelwahl bieten. Echte Wahl​möglichkeiten bestehen dann, wenn der Einkauf oder das Transportieren von Waren zu Fuss oder mit dem Velo ebenso vorteilhaft ist wie mit dem eigenen Auto. Der neue Max der Migros unterstützt diese Mobilitätsphilosophie ideal. Beim Bau von Filialen wird auf eine gute Erschliessung mit dem öffentlichen Verkehr geachtet. Wo immer möglich, werden im Eingangsbereich der Läden auch Veloabstellplätze installiert. Einkaufen zu Fuss, mit dem öffentlichen Verkehr oder dem Velo wird so bequemer und damit attraktiver. 
Die Idee für Max entstand im Jahr 1998. In einem Unter​richtsprojekt an der ETH und innerhalb der Firma Brüggli suchte man nach neuen Ideen. Der ETH Spin-off Tribecraft entwickelte in Zusammenarbeit mit Brüggli den Max bis zur Serienreife. Die Migros stand mit Marktinformationen zur Seite und lanciert nun die erste Produktionsserie.
Partnerschaft Migros – Mobility 

Im Unternehmensleitbild stellt sich die Migros unter anderem den Auftrag: „Im kulturellen, sozialen und ökologischen Engagement bleiben wir beispielhaft“. Was Nachhaltigkeit in der Migros bedeutet, hat sie in der Umwelt- und Sozialpolitik definiert, wie zum Beispiel: „Förderung innovativer und umwel​tschonender Logistik- und Transportsysteme“. 

Seit geraumer Zeit arbeiten die beiden Unternehmen Hand in Hand. In den ver​gangenen Jahren konnten ausserdem folgende Projekte verwirklicht werden:

Business CarSharing: 1998 wurde zwischen Migros und Mobility ein Business CarSharing für den Migros-Genossenschafts-Bund abgeschlossen. Die Devise für nachhalti​ge Geschäftsfahrten lautet: Für lange Strecken den Zug, für kurze Strecken Mobility.
75 VW Lupos: Im Mai 2000 wurden 75 VW Lupos in die Mobility-Flotte integriert und bei 75 Migros-Filialen stationiert. Dank der finanziellen Unterstützung durch Migros konnten die preislich teureren, dafür sehr umweltfreundlichen, Drei-Liter-Lupos in der günstigeren Fahrzeug-Kategrie „Economy“- statt in der „Compact“-Kategorie angeboten werden.
M-CUMULUS: Im Juli 2002 wird die Zusammenarbeit auf das M-CUMULUS-Programm ausgeweitet. Mobility-Kunden erhalten für jeden Umsatzfranken, den sie mit CarSharing ausge​ben, einen M-CUMULUS-Punkt. Mobility ist die erste Firma ausserhalb des Migros-Konzerns, mit der M-CUMULUS-Punkte gesammelt werden können. 
M-Budget-Fahrzeug-Kategorie: Mobility führt per 21. Januar 2005 eine neue Fahrzeug-Kategorie, nämlich M-Budget, ein. Sie ist die preiswerteste im Mobility-Angebot. Die neuen Fiat Pandas im M-Budget/Mobility-Kleid werden an 75 Mobility-Standorten platziert.
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